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nach dem bir die Güte und Brauchbarkeit der für den kirchlichen
Dienſt beſtimmten Geräthe und Paramente beurtheilen können, einen
Maßſtab, der zuverläſſiger iſt, al  8 der feinſte ſubjective Geſchmack
und da  U  8 ausgebildetſte Kunſtgefühl.

Bechte und bines Rector eCclesiae.
Von Präſes Eduard Stingl u Straubing, Bayern.

Jeder Pfarrer iſt 60 1P80 der Vorſtand (Rector, Präfect)
ſeiner Pfarrkirche; desgleichen iſt CEL Iu der Regel auch der Vorſtand
aller innerhalb ſeines Pfarrbezirkes gelegenen Kirchen. Oft kommt
8 aber bor, daß für Kirchen, die nicht Pfarrkirchen ind, ur das
Recht oder durch beſondere biſchöfliche Anordnung eigene Rectoren
aufgeſtellt werden, ſo daß dem Pfarrer, In deſſen Bezirk. die frag
liche Kirche liegt, die Vorſtandſchaft ſolcher Kirchen entzogen iſt
0 Kirchen Utit eigenen Rectoren heißen Nebenkirchen zum Inter
ſchied den Filialkirchen, deren Vorſtand der Pfarrer iſt Solche
Nebenkirchen In ſehr häufig die Kloſterkirchen, zuweilen Bruder—
ſchaftskirchen, häufig ehemalige Kloſterkirchen. Deren Vorſtand
früher das Kloſter reſp der Obere 8 Kloſters; nach Aufhebung
de Kloſters ſtellten dann die Biſchöfe Iun der Regel an Stelle 8
Kloſters einen einzelnen Prieſter als Rector auf Es fragt ſich Unun!
In welchem Verhältniſſe ſteht ein olcher Kirchenrector zu dem
Pfarrer, H- eſſen Pfarrei die betreffende Kirche liegt, und folglich,
welche Rechte und Pflichten hat ein ſolcher CC6C1OT éecclesiae, der
nicht Pfarrer iſt?

Das gemeine dirchenrecht hat beſondere Normen über die
Rechte und Pflichten der Kirchenrectoren nicht ausgebildet. Maß
gebend hierin ſind aher die biſchöflichen Verordnungen, owohl die
allgemeinen bezüglich der Kirchenvorſtände überhaupt, al die be
ſonderen für einzelne Kirchen und deren Vorſtände erlaſſenen; dann
etwaige tiftungsmäſſige Beſtimmungen, endlich das Herkommen.
Bieten dieſe Rechtsquellen keinen Anhaltspunet, ſo findet da De-
Cretum R. December 1703½ über die capellani
Confraternitatum analoge Anwendung, wie denn un einer neuere
Entſcheidung der Copgreg OC vom 25 Juni 1864 ) AUusS⸗
drücklich arauf Bezug genommen iſt

iſt daher die folgende Abhandlung eine particularrechtliche,
und zwar zunächſt für die Diöceſe Regensburg. Allein die dies
bezüglichen Beſtimmungen der Diöceſe Regensburg entſprechen ſo
ſehr dem Geiſte des allgemeinen Kirchenrechtes und der allgemeinen

PFerraris prompta bibliotheca 8ub VOCGSE „Contraternitates“ art. II
Acta Sedis vOl PE 594
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Praxis, daß ſie wohl Iun ganz Bayern und über Bayern hinausthatſächlich Geltung haben, wenn auch nicht überall Iufolge aus⸗drücklicher Anordnung, ſo doch Del COnsuetudinem.
Man Unterſcheidet: jura Iere parochialia. Zu dieſengehören: die Spendung der hU Taufe, der hl Communion AIn die

Kranken, der letzten Oelung, die Aſſiſtenz bei Eheſchließungen und
die Ertheilung der benedictio nuptialis, die Beerdigung der inner⸗
9⁴ des Pfarrbezirkes Verſtorbenen.)

jura quasiparochialia. das iſt jura, gue inter IICTGE
Sacerdotalia Ct Iere arochialia Huetuare Videntur. Zu dieſengehören SsOlenniter Celebrare ante missam parochialem
processiones GCXtTaꝗ 6CClesiam SUAIII tacere. henedictiones mulierum
6t fontis baptismalis beragere (Decret vom Dee
1703 benedictioues 6t distributiones candelarum, Cinerum Et
palmarum (Deer . Dee 1703 , benedictio
domorum. dSTorum Qu Eichſtädter Paſt.⸗Inſtr. tit.
„Absque barochi licentia 16CE Alteri parocho VeI Sacerdoti.Sive saeculari. Sive regulari. benedicere domos, 8108 VeI
Vel Sine StOla (S Congr. Deceret 9 November
2 g 1688; Jun. 860 6 0 Proprium pastorem
Spectant; Sicut Ctlam delatl Sacramenti Et processionum
dedutio (S R Ongr Decret d 26 Febr 1628½½; eRtra
Ecelesiam; Ute da pätere Decret. Congr. d d Dee

erklärt; dann werden häufig als unera quasiparochialiabetrachtet die Functionen der Charwoche, die Abhaltung der erſtenmissa Cantata an Weihnachten Nachts
jura IIeTre Sacerdotalia alle übrigen Functionen eines

Prieſters gehören.
Da Corpus juris Call gebraucht aſt durchgehends38 de EIEGC 6; 25 de 0fie. jud deéleg 2die Ausdrücke CCtOr CCClesiae und barochus al  D  2 Synonyma; ebenſodie Autoren B Reiffenſtuel, welcher im qus can. 15 tit

II ſagt: Parochus Varla SOrtitur nomina II Jure, guae tamen
III ffectu regulariter sunt SynOnyma. Ut bene advertit Barbosa
ud dann auch den Namen EeCtOr cCelesiae aufführt; KreittmayrIu den Annotat. Ad C00 CIV havar. V CD 89 1 lit D,Schenkel, Walter, Schulte, Permaneder, Welte und Wetzer In irchen—lexicon III 25 374., Müller Iu Kirchenrechtslexicon Bd
D. 2 376 2e

Daraus folgt M Allgemeinen hat der Rector éCelesiae
40 Permaneder, Handb d HK J Aufl. 8 374. Philipp's LehrbH R., Regensburg 1871, 58 —  D Schulte, Lehrb kat K. D.  S.  —246 In Eichſtädter

V

Uſtr I. RIV CP VI 6 tit. C 8 3 30 Eichſtädter
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der nicht Pfarrer iſt, In ſeiner Kirche dieſelben Rechte und Pflichten,welche ein Pfarrer Iu ſeiner Kirche hatufeiner Kirche WI derRector 1 die Rechte und Pflichten ein, die On der Pfarrer hätte,mit Ausſchluß der eigentlichen Pfarrrechte. Der Interdem Kirchenrector, der nicht Pfarrer iſt, und inem
ſchied zwiſchen
Pfarrer ELvorzüglich - zwei Beziehungen hervor Erſterer kann lämlich wederIn noch außer ſeiner Kirche jura Iere arOchialia ausüben, E  VR denn biſchöfliche Anordnun, ſtiftungsgemäße Beſtimmung bderHerkommen ein Inderes feſtſetzen Zweitens der Kirchenrector iſt aufſeine Kirche beſchränkt, außer derſelben hat EL II der Regel keineBefugniſſe, weil EL keine Pfarrgemeinde hatDagegen hat 7 unbedin9t in ſeiner Kirche die jura Ieresacerdotalia. und kann ih In der Ausübung derſelben der Pfarrer,In deſſen Sprengel ſeine Kirche iegt, nicht hinderN Giraldi 10 ſagtInter Bezugnahme auf Benediet

decisio otae Functiones, ꝗuae Darochiales IIOH Sunt 86d IIere
IStit. 105 Le auf eine

sacerdotales, nullum barochus Jus Prohibendi eCtOTIaltérius écclesiae. NlSi ita 6 A1—9u privilegio Aut DaCto III 1Un—datione bosito Statutum 6886 90Cuerit. Berardi? ſagt Dico.1011 aliud ES86E jus parochorum V 698 ECClesias (Sc II parochiaeHnibus Sitas, Propriis rectoribus gaudentes). qualm Ut prohiberevaléant, E 11 118 jura Mere t Droprie arOChialia EXerCeantur.Der Kirchenrector kann demnach durch den Oberhirten,nicht durch den Pfarrer, verhindert werden, • ſeiner Kirche diehl Meſſe, und 3u beliebiger Zeit, zu Celebriren, die U1 Com⸗munion, und nach heutiger Praxis auch al Oſtercommunion,3u ſpenden, Beichten 3u ören, 3u predigen, liturgiſch ſtatthafte Proceſſionen In b —einer HKirch und andere Andachten 3u halten,die nicht Inter 2 lit 5 ufgeführten Benedicetionen vorzunehmen.Auch bisher nicht herkömmliche Andachten kann EL abhalten, außer- verurſacht dadurch erhöhte lusla deUe irchenvermögens,
hunden wäre.

Falle (0 die Zuſtimmung der Kirchen⸗Verwaltung 96E
Welche jura quasiparochialia ein Kirchenrector, der nicht Pfarrerſt, ausüben darf, hängt Herkommen abh Berardi ſagt nämli8 202, daß zur Verrichtung der munera. guEe IIIETre SaCer-dotalia Sun Et. PIOPE A0 jura Darochialia accedunt, biſchöf⸗liche Erlaubniß gehöre, entweder ausdrückliche 1 fundations⸗mäſſigen Anordnungen bder U Ernennungsdecrete, oder ſtillſchweigende,wenn ein Herkommen beſteht. Da nun Iu dem Anſtellungsdecreteder Kirchenvorſtände eine Auseinanderſetzung ihrer Befugnif ſich

HxXpositiojus CCCel univ. Med101 1846 tom
juris pontif Romae 1769,  203 D  S. 0 2) Comment. IN
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nicht 3u finden Pflegt, ſtiftungsgemäße Beſtimmungen aber
ſelten vorhanden ſein werden, o iſt ſich regelmäßig nach dem Her
kommen 3u richten.

A  8 dieſen allgemeinen Grundſätzen und zufolge ſpecieller
biſchöflicher Anordnung ergibt ſich, daß ein Kirchenvorſtand, der nicht
Pfarrer iſt, (zunächſt) 1 der Diöceſe Regensburg folgende Rechte
und Pflichten Im Beſonderen hat

Die Kirchenvorſtände ſind „die Wächter über ihre Gottes—
häuſer

4 0 und zwar hinſichtlich der Gebäulichkeiten und der Ein⸗
richtung der Kirche, hinſichtlich der Gottesdienſte und hinſichtlich der
Disciplin.

Hat eine Kirche mit einem eigenen Rector eigenes Ver
mögen, d  8  3 die Kirchenverwaltung 3u verwalten hat, ſo hat der
Pfarrer In einer Eigenſchaft als Vorſtand der Kirchenverwaltung

revid. Gem.-Ed Uli 1834 5  9 Abſ und 94 Abſ. V
und Vollz.⸗Vorſchr. hiezu 140 Abf 2 die auf das
Kirchengebäude - baulicher Beziehung und da Recht der jährlichen
Beſichtigung des Kirchengebäudes. Aber auch der ector écclesiae
hat nach Regensburger Paſtoral-Erlaß vom Jan  J IX
PS. 66 da Recht und die Icht, „dem Gotteshauſe ſeine perſön⸗
liche unabläſſige Sorgfalt zuzuwenden.“ Daher hat der Pfarrer
Kirchenverwaltungsvorſtand die Pflicht, Anzeigen des Rectors über
wahrgenommene Schäden Aam Kirchengebäude und an den Kirchen⸗
einrichtungsgegenſtänden, deren Erhaltung der Kirchenverwaltung ob
legt, 3u beachten.

Der Kirchenvorſtan iſt verpflichtet, „die dem Herrn des Gottes⸗
hauſes gebührende thatkräftige orge für die Reinlichkeit und Sauber—
keit der ganzen Kirche, der I Paramente, Geräthe und Gefäße, der
Altäre, Altaraufſätze und Altarbekleidungen, der ſämmtlichen Wäſche

namentlich der Corporalien und Pallen der Ampeln für das
ewige Icht, der Sacriſtei und ihrer Schränke, der Meßner und
Miniſtranten⸗Kleider niemals außer Acht 3u laſſen“,) von Zeit zu
Zeit perſönlich oder Urch einen anderen rieſter ſich überzeugen,
bb der Ar unverſehrt, ſein sepulchrum unverletzt Li.)

5„7  8 iſt renge Pflicht der Kirchenvorſtände, darüber zu wachen,
daß die Corporalien und Purificatorien, welche unbedingt von Lein—
wand ein müſſen, allezeit unverſehrt, die Corporalien und Pallen
makellos, die Purificatorien reinlich gehalten werden“ daß

Paramente angeſchafft und gebraucht werden, die den kirchlichenVorſchriften entſprechen.“)
Regensburger Ordin. Erl 2 (ov 1846 (Lipf,‚ 23 Vrdgen

58 475.) Ziff. 2) Regensburger Paſt.⸗Erl 1 an. 869
Derſ Erl 15 PS — Derſ Erl Regensb,

Idin April 1860
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Folgerichtig iſt die Kirchenverwaltung verpflichtet, die zurWahrung der Sauberkeit Uund Reinlichkeit 20 nothwendigen Mitteldem Kirchenrector zur Verfügung 3u ſtellen.Alle gottesdienſtliche Verrichtungen, 3u denen der Virchen⸗rector überhau befugt iſt, übt EL völlig unabhängig ſeinemPfarrer aus; 11 liturgiſcher Beziehung iſt der NT  .
Ausſchluß des Pfarrers Herr In ſeiner Kirche. 2 mit

In der Regel ſtehen freilich alle Kirchen innerhalb einerPfarrei Inter der Aufſicht des Pfarrers; allein 10 für eine (ben⸗kirche vom Ordinarius ein eigener Rector beſtellt iſt, da kommt ebendieſem, nicht dem farrer, die Aufſicht 3u Würde der Pfarrer demRector Iu liturgiſcher Beziehung einzureden haben, ⁰ könnte Cſcheinen, als ob der Rector bezüglich ſeiner Verrichtungen 2 Abhängigkeit vom Pfarrer tünde Nun liegt eS gerade In dem Be  2  2griffe und I der Stellung eines Kirchenrectors, daß (eur ſeine Func⸗tionen unabhängig vom Pfarrer verrichten kann. Zu dem IuterBezugnahme auf da  U Decretum Congr. Dee
erlaſſenen Decret. Congr. Hom 2 2 Mai 1864  456. bemerkt derHerausgeber der Acta Sedis VOI . 598 VX 118 Colliges:AGd reéctorem Specta Celebrare 12 ＋. II 0 II ter DarochoCCClesiasticas functiones. Servatis Servandis, dummodo H  6 fune-—
tiones barochiales 11011 Sint.

Hieraus fol9 ſchon, daß der Kirchenrector llein da Rechthat, die Erlaubni6 zuu Vornahme geiſtlichen Functionen Inſeiner Kirche geben, und demgemäß auch das Recht, jedem beieiner Kirche nicht angeſtellten Prieſter die ornahme geiſtlicherFunctionen irgend welcher Art un ſeiner irche 3u verweigern. DieEichſtädter Paſtoral-⸗Inſtr. ſagt Iu diefEL Beziehung Suh
C 8 6 R 7. 5 6CClesia Parochiali t fſiliali invito barochonullus Sacerdos quaslibet functiones XETCEere 00tést (S8 R Congr.LDecret. d d 26 April 1834). In CCClesiis simplicibus. V
Darochia existentibus, 10 Ipsum 20 Tectorem IIlius 6CClesiae
pertinet. (S Congr. Decret 0 Oet 1640).“Hinſichtlich der Erlaubniß zu celebriren, erhellt dies noch be  Vſonders aus den Constitut. 6CCles. Dioeces. Ratisb CD Ziff 2
Vagi, et Saepe tantum HEti C simulati. Sacerdoteés a Celée-
Drandum admittantur. UiSi Exhibitis 0rdinationis Suae fOr-
matis Et Ordinarii 8Ul guthentiéeis dimissoriis. Si autéem COrundem
téstimonia 10 LA SUuspecta sint AG0 Celéehrandum
I01I admittantur, SeGd AGd Ordinariatum bro impetranda licentiaahlegentur dann Aus Regensb. Ordin.Erl. Aug. 1787 1„An alle 2 rch UN V. N 9— In Regensburg Mandatum Spéeciale,

I Oberhirtl. Vrdg 58 162  2
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1106 Ullus peregre nhue Ratisbonam advenientium Sacerdotum absque
Spéciall facultate A reverend. Suffraganeo 111 Scriptis obtenta,
aAut Ultra terminum III Cadem ENDPressun, Sub oena suspensionis
incurrendae, Celebrare praesumat; dann Raus Regensbrg.
Erl v Jan. 1869 Ziff D. 23 und Ord  Erl
26 ug 1862.) Ganz allgemein aber ergibt ſich dieſes Recht aus
folgendem Schluß: Ohne Erlaubniß de Pfarrers darf kein el
licher Iu der Pfarrei leſen;) ein Kirchenrector hat n ſeiner

lben Rechte, welche ein Pfarrer u einer Kirche hat, mitKirche dief ) folglich darf auch keinAusſchluß der IMulléra Mere parochialia,
Geiſtlicher Iu Kirchen, welche eigene Rectoren haben, ohne deren
Erlaubniß celebriren.

Dieſes Recht des Kirchenrectors geh ſo weit, daß ſe der
Pfarrer, In eſſen Pfarrei die Kirche iegt, ohne Erlaubniß 8
Rectors keine kirchliche Function u der Kirche mit eigenem Rector
vornehmen darf Berardi“ ſagt nämlich: Dico, OII aliud 6886 Jus
parochorum 1II 648 CCClesias (Scç 1II parochiae finibus Sitas, bor
Prio recCtore gaudentes). Jual Ut prohibere Valeant. 1e III 118 jura
voercC t Droprie parochialia Cxerteantur. Caeterum IPSE parochus
ab isdem juribus II 118 CCClesiis Exercendis, dissentiente 6CCClesiae
iÜlius rectore, ahstinebit. Auf Seite 202 iſt bereits von
Berardi geſagt, daß dies auch allen anderen nichtpfarrlichen
Functionen gilt

Eine Ausnahme hievon beſteht NUur, wenn ein Pfarrer Iun
einer JsꝰäT-Y„» olchen Kirche ſtiftungsgemäße Obliegenheiten 3u erfüllen, B
geſtiftete Y  (E.ſen 3u perſolviren hat; ſolche geſtiftete Functionen darf
der farrer, 9ne einer Erlaubniß von Seite de! Rectors 3u be⸗
dürfen, vornehmen.

Unter den Pflichten, welche einem Kirchenrector hinſichtlich der
Gottesdienſte obliegen, eben Di hervor, daß ver iſt, die
Iu W/einer Kirche geſtifteten oder herkömmlichen Gottesdienſte zu halten.
Er hat ferner di renge Pflicht, die heil Partikeln rechtzeitig
erneuern;?) ſich mM der rechten Weiſe 3u überzeugen, ob da ewige
Licht bei Tag und ach wirklich vor Em Allerheiligſten brenne,
und bb Oliven-Oel oder doch vegetabiliſches Oel dazu verwendet
werde.“) Er hat Afür ſorgen, daß die Kerzen NII Iltare von

ächtem achſe ſeien,) daß der Wein hei eu ächt ſei und
ſicher aufbewahrt werde; 8) daß ächte und friſche Hoſtien zZum
hei E* und 3ur hei Communion verwendet werden; daß die
Kelche und Patenen, die Ciborien und die Lunula, wenn deren Ver

„ Biſchöfl Vrdgsbl 8 10 ) Permaneder 58 372 3) Siehe
oben Illl 3 Omment. 1 jus. univ. Mediol. 1846 t0  — 8. 205

5) Regensbrg. Paſt.⸗Erl Jan 2 ) ibid.
1Did. iDid.
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goldung abgerieben iſt, vergoldet ud Duuch den Biſchof Conſecrirt werden. y Seine Sache iſt C8 ferner, dafür 3u ſorgeli, daß dieCorporalien, Pallen und Purificatorien, bevor ſie zur Wäſche 9Egeben werden, vorher von einem Prieſter oder wenigſtens von inemSubdiacon entfaltet, ſorgfältig In reines Waſſer getaucht und aus  2  —gedrückt werden und da das Waſſer In das Sacrarium gegoſſenwerde

In dem Hauſe Gottes muß wie In jedem Hauf Ordnung ſeinund darum Jemand, der die Ordnung ufrecht erhält. Die iſt der Kirchen—rector eig on ein Name dies An, —2 geht Qus dem bisher Geagten hervor, daß C? die Di.  SCiplinargewalt un ſeiner Kirche hat;denn der Pfarrer kann nich einmal invito CCtore eine geiſtliche Func⸗tibn vornehmen, geſchweige denn dirigiren; er wäre noch vorhanden, der die Disciplin üben dürfte außer Em Rector? In den Neben—kirchen 1977 an Stelle des Pfarrers in die Rechte des Pfarrers (mitAusſchlu der IIUnETa Darochialia quasiparochialia) der Rector derNebenkirche. Nun hat aher der Pfarrer Iun ſei Kirchen zweifellos dieDisciplinargewalt, ſowohl nach canoniſchem als nach bayeriſchemRechte;“) olglich hat ſie auch der irchenrector Iu ſeiner Kirche, undI dem Umfange, mM welchem ſie ein Pfarrer M jenen Kirchenhat, für welche keine eigenen Rectoren aufgeſtellt indDer Kirchenrector hat daher für die Einhaltung der Gottes—dienſt⸗ und Stunden-Ordnung 3u ſorgen. Wenn daher u einerNebenkirche eine Bruderſchaft, eine An 7.8 mit eigenem Officiatordas Le der Abhaltung der Gottesdtente hat — wie C8 - Bayernhäufig vorkommt, kann der betreffende Officiator ſeine Gotte  —dienſte nicht nach Belieben halten, ſondern muß ſich Iu Bezug aufZeit und Art und Ort Altar) an da Herkommen halten, widrigen⸗alls an die Zuſtimmung des Rectors gebunden iſt Außerdemwaäre CS dem Rector unmöglich, Ordnung IIu —2einer e 3 ?uhalten; CS könnte hm, dem Rector, begegnen, daß CL durch NOfficiator der Anſtalt, Bruderſcha 11 an der Abhaltung ſeinereigenen Gottesdienſte behindert vurde
Die ſeiner 11 angeſtellten Cleriker ind In Allem, wasden Gottesdienſt ud die Seelſorge betrifft, dem Rector unterſtellt. ＋.Umſomehr hat derſelbe die Disciplinargewalt über da niedereKirchenperſonal, als Meßner, Miniſtranten, Sänger, Muſiker 265wem immer ſie auch angeſtellt und bezahlt ern mögen. Darausfolgt dann, daß diejenige hyſiche oder moraliſche Perſon, welche da  8  8Rech hat, einen niederen Kirchenbedienſteten 3u entfernen, die Klagendes  ———22 Kirchenrectors über das niedere Kirchenperſonal zu beachten und

ibid 3 IIIL 5. 2) ibid. — 3* ˖eLrmaneder, Handb. des K R DS 374 Stingl, Verwaltg. des PfarramtesS/

0*⁷ 387 599 W Welte un Wetzer, d 9 374
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3u prüfen und einem Amtrag auf Entlaſſung eines niederen Ki—  rchendieners, wenn EL begründet iſt, ſtattzugeben hat
Insbeſondere hat der Rector 3u ſorgen, daß die unteren

Kirchendiener jeder Art QaAm Altare und bei den kirchlichen Func⸗
tionen m der vorgeſchriebenen Kleidung ihre Dienſte verrichten.)

Der Kirchenrector hat ferner mn ſeiner Kirche, auf den Emporen
und Oratorien, Iu der Sacriſtei und n den zur Kirche gehörigen
Gebäuden, die Kirchenpolizei zu üben, Plaudereien, Unfug, Störung
des Gottesdienſtes 20 erne 3u en

Da die Aufſicht über die Kirchenſtühle oder die Handhabung
der Kirchenſtuhl-Ordnung ſchon n der bayeriſchen Verordnung vom

Oet 1813 al Gegenſtan der inneren Kirchenpolizei erklärt iſt,
ſo ſteht die Verleihung der Kirchenſtühle dem Kirchenvorſtande zu
—  * Miniſt.⸗-Entſchl. 31 Dee 18319 U. Sept 1862 ½.
Die Fragen über die Verpflichtung zur aulichen Herrichtung der
Kirchenſtühle, ber Zuläſſigkeit der Erhebung eines Stuhlgeldes für
Benützung erſelben, über die Art und Größe eines olchen Stuhl⸗
geldes gehören zur Kirchenverwaltung (Miniſterial⸗Entſchl. vom
2 Se

Das Verhältniß des Kirchenrectors zur Kirchenverwaltung
mußte im Vorhergehenden ſchon mehrfa erühr verden Es er⸗;

übrigt darum noch Folgendes:
Weder dem Kirchenrector noch der Kirchenverwaltung gehört

da Kirchenvermögen als Eigenthum, ſondern Eigenthümerin iſt die
Kirchenſtiftung Qu Plenarbeſchl. (8 bayr oberſt. Ger.⸗Hof vom
26 Nov 1873.0 Die Kirchenverwaltung iſt aber Vertreterin
der Kirchenſtiftung mM en Rechtsangelegenheiten, insbeſondere bei
Proceſſen; ferner Verwalterin des Vermögens der Kirchenſtiftung.“

Demnach iſt die Kirchenverwaltung reine Finanzſtelle, und
daher hat der Kirchenvorſtand Iun Finanzſachen kein Recht, al da
der Antragsſtellung; aber auch die Kirchenverwaltung hat kein Recht
m Dingen, we  e nicht zur Vermögensverwaltung gehören.

Kirchenverwaltungen ferner nicht die Berechtigung
zu, ·tit dem Kirchenvermögen nach freiem Belieben chalten, wie
ein Eigenthümer, ſondern ſie ſind An diejenigen Beſchränkungen 9e⸗
bunden, welche die ſtiftungsmäßigen Beſtimmungen und der Zweck
d  8 Kirchenvermögens threr Dispoſition auferlegen Qll bayr II
utſchl Apr 14873.0 Zweck eines jeden Kirchenvermögens
iſt aber die Abhaltung der Gottesdienſte und die Erhaltung des

1) Regensburger Paſt

2

Erl. an 1869 III Abſ. 8 63.
öllinger Bdi XI D 1438 Regensburger Oberh Vrogsbl.

Pfarramte 8 87 780 6) Sting 8874
1867 Ppe. Cult.⸗Miniſt.⸗Bl. 1874 224 5 Stingl, Verw *  —

Praxis Bdi XXVIII PS 268
Blätter f. adminiſtr.
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Kirchengebäudes und der Kircheneinrichtung, ſoweit ni die Baulaſteinem Dritten obliegt. aher iſt die Kirchenverwaltung verpflichtet,nicht blo das Kirchengebäude und die Kircheneinrichtung un einem
Zuſtande 3u erhalten, daß ſie für den Gottesdienſt augli und
würdig ſind, ſondern auch alles 3u den Gottesdienſten Nothwendige
zu beſchaffen, und der Kirchenrector iſt folgerichtig und nach der
allgemeinen Praxis n Bayern berechtigt, das zum GottesdienſteErforderliche, wie heil Gefäße, Paramente, Oblaten, Wachs, Wein,Meßbuch, Wäſche 26 unentgeltlich von der Kirchenverwaltung zuerhalten.

Hiemit glauben wir, Inſer ema ziemlich ſchöpft zu abenWir haben dieſen Gegenſtand deshalb einer Beſprechung unterzogen,weil wir ihn nirgends behandelt gefunden aben, während die genauereKenntniß desſelben doch für Viele von Intereſſe iſt und ielleimanchma beiträgt, Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirchenrector und Pfarrererne 3u halten
Ußerdem ergibt ſich Aaus dieſer Beſprechung auch, E Rechteein Pfarrer als Pfarrer, al Rector ſeiner Kirche und als Vorſtandder Kirchenverwaltung hat Die Disciplin über den eßner 3 B.,auch enn dieſer Lehrer iſt, dem Pfarrer al Kirchenrector zu,da hat die Kirchenverwaltung nichts dareinzureden, außer 5 handelteſich um deſſen Abſetzung und die Kirchenverwaltung G0  e das Recht

zur Aufſtellung und Abſetzung des Meßners.

Literatur Ur die ſchulpflichtige Zugend.)
on Johann Langthaler in Niederwaldkirchen.

Motto „Die Jugend edarf weit mehr beim
Leſen eines Führers, als beim Gehen,
der ſie zurückhält, amit ſie nicht zu
weit, zurechtweiſt, damit ſie ni irre
gehe Utarch.

Nachdruck verboten.)
wir daran gehen, für das ſchulpflichtige Alter eine größerenza nicht bloß unſchädlicher, Ondern guter, nutzbringenderJugendſchriften mitzutheilen, ſei eS un geſtattet, jene Ei N ——,/ ch fteanzuführen, w elche nach den Grundſätzen INſerer beſten Erziehungs⸗meiſter ellner, Dupanloup, A Stolz, Stöckl U w' ern wahr⸗9 Jugendbuch an ſich tragen muß.Eine gute Jugendſchrift muß Cun Mitarbeiter In

der Erziehung ſein, ihr iſt alſo dasſelbe Ziel geſetzt, —0975
Vgl H
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